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obige Ablaßweihe der Dominikaner⸗ und der Schmerzen⸗Roſen⸗
kränze eine orme gebrauchen ſei, ſo möge die Congregation
doch ſie, die Generalvicare, hievon dispenſiren“; die SaCra Congre-
gatio hat jedoch hierauf antworten zu ſollen erachtet: u0oa GAis—
pensationem IIOIH expedire. Daß für die Birgitten⸗
„Roſenkränze allerdings a u eine eigene Weihe⸗Formel“ Exiſtirt,
daß jedoch deren Anwendung weder gefordert noch nothwendig ＋

aher ieſelbe hier auch nicht mitgetheilt ird Man findet ſie m
der Hditio typica des RBituale BRomanum Ratisb Pustet 1884,

21555, ſowie um Benedietionale Rom d Pustet, Ratisb
1884, gleichfalls 215.3*

VII (Waſſerweihe 8  —4——  24 Sonntagen.) In der ote
inter dem onntag nach Neujahr El C5 Iim Linzer Directorium:
In O0mnibus Dominieis DeI Otu annulIII IN (CC Cathedr.,
Collegiat. et Parochialibus fit benedietio AaQuaE ◻-U COrnUu epistolae
vel V Sacristia Es räg ſich ſt dieſe Vorſchrift des
Miſſals, an allen Sonntagen Waſſer weihen, präceptiv?
bll nach dieſer ethe er geweihtes Waſſ nich mehr gebraucht
werden, oder Oll durch die Rubrik uLr die geziemende Reinhaltung
des Wei mehr geſichert werden?

Das Münſt. „Paſt.⸗Blatt“ gibt folgende Antwort ad
Während das Miſſal einfach ſagt, was die dominica behu Seg
nung des Weihwaſſer geſchehen müſſe und dann den Ritus der
Ausſpendung Im einzelnen angibt, hat das Caeremon. Ppise

1I1. „Aqua henedieta singulis saltem hebdomadis
renovetur“., und chreibt das Rit ROm vor, wie die Segnung
diebus dominicis 6t quandocumque ODUS fuerit vollzogen werden
müſſe Demgemäß kommen die Autoren darin überein, daß die
orſchri präceptiv ſei, wie 10 auch die Rubrik des Miſſals
nach ausdrücklicher Erklärung der vom Juli
1876 quoa repetitionem Antiphonae 77)  Sberges me vel „Vidi
aquam“ präceptiv iſt De EL begründet leſe Vorſchrift ſo tum
ad EVitandam aceilem ejus COrruptionem 6t (COmmixtionem CU  —

sordibus. tum 05 mysterium sacramenti Baptismatis. cuſus
memoriam juxta aucCtOres cClesia singulis dominiéis OVare
intendit Das Miſſe bezeichnet Unter 17dO 20 faciendam III
benedietam ausdrücklich die Ausnahmen von dieſer Vorſchrift,
eS angibt, daß auf Oſtern und Pfingſten dort, wo enn Taufbrunnen
iſt, das daſelb Am Tage vorher geſegnete Waſſ gebraucht werden
0 ad 2 Die Antwort liegt ſchon Im Geſagten. In Ueber⸗
einſtimmung damit und zur weiteren Bekräftigung ſchreibt Hart

Im Repertorium 107, II * Zum Behufe der Segnung
Qt der Kirchendiener Samstage die Gefäße, welche das eih

waſſer enthalten, ( die tragbaren, als die eſtſtehenden vom
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Weihwaſſer zu entleeren, 3u reinigen, cheuern oder wenigſtens
mit friſchem Waſſ auszuwaſchen, dann In die Weihwaſſerbecken
0 nothwendigſten eébrauche ein wenig von dem ausgeſchöpften
Weihwaſſer wieder einzugießen, das übrige aber ins Sacrarium
chütten. 14

1713
Er citirt Afur ein Decret der vom I

(Das ejunium vor der Weihnachtmeſſe In
medlia nocte.) Auf Seite 947 der Quartal⸗Schrift 1885, Heft
findet ſich einn luszug aus „Hirtentaſche“ 1885, 11 über das
Jejunium vor der Weihnachtsmef II media nocte, worin geſagt
iſt, daß die dem heiligſten Sakramente ſchuldige Ehrfurcht fordere,
daß der um itternacht celebrirende rieſter ſich wenigſtens zwei
Stunden vorher von Speiſe und Trank enthalten habe Die Annalen

rau von Durde enthalten Im Jahrgang, Lieferung,
6, folgendes Referat: Der ater, Leo XIII hat durch ern

Vꝗ

ndult vom Febr 1885 erlaubt, un der aſilika rau
von Lourdes die hl Meſſe Uunmittelbar nach Mitternacht zu leſen,
venn die Nothwendigkeit erfordere, Inter der Bedingung, daß
der Prieſter ſich vier Stunden vorher von Speiſe und Trank ent
halten habe (A 1⁴ (Ondition Stre A jeun depuis quatre heures.)

Lenningen, (Luxemburg.) Bové, Pfarrer
Nachſchrift der Redaction. Wir danken dem errn Ein⸗

ſender für dieſe äußerſt intereſſante Mittheilung, wodurch die rage
bedeutend geklärt erſcheint.

XIX (Friedhof und Grabinſchr

N In den erſten
drei Jahrhunderten hatten die Chriſten nicht eigene Begräbnißſtätten,
ſondern ſie begruben ihre Verſtorbenen außerhalb der Städte, auf
dem Felde und n öffentlichen Straßen So wurde der Petrus
mn Rom der Triumphſtraße, der aulu der Ahe nach
ia, der hl Sixtus an der Appiſchen Straße begraben.
Vielfach dienten auch die Katakomben als Ruheorte den Verſtorbenen
beſonders den Martyrern. Als un ſpäteren Zeiten die chriſtlichen
Kirchen ſich frei entfalten konnten, wurde der da Gotteshaus Uum.
gebende freie Raum zur Begräbnißſtätte der riſten eingeweiht.
Wo immer eine Pfarrkirche entſtand, wurde auch der Kirchhof der
Begräbnißplatz. Das gewiß eine löbliche Sitte, enn nützliches
memento mori. eine gute Vorbereitung beim Eintritt in's Gottes⸗
haus, zumal ſich Kunſt, Liturgie und Frömmigkeit vereinigten, Um
die Begräbnißſtätten 3u religiöſen Denkmälern 3u geſtalten.

Die Gräber In den Katakomben wurden häufig mit Steinplatten
geſchloſſen, die mit chriſtlichen ſinnreichen Inſchriften und Gebeten
verſehen wurden. Dieſer Gebrauch, die Hräber mit Inſchriften


